
Us der Schuel

Autor(en): Stüssi, Anna

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Am häuslichen Herd : schweizerische illustrierte Monatsschrift

Band (Jahr): 17 (1913-1914)

Heft 12

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-663397

PDF erstellt am: 27.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-663397


— 379 —

leicbtexungen fnpxt gur @rïemttni§ Pcx fftidjtigïeit bon ißerebaxtuS' feiner»
fung, bie ©efd)id)te beê 33erïeï)x§toeïen§ ïenne ïeine fxupeie (Spodje, „me ben

neueften, in cine fo ïurge Spanne Qeit faïïenbcn ©xxungenfepaften aud) nur
annapcxnb âtjnlidEjeê gegenûbexgufteïïen patte." 2Bic üppig ift bte Saat £tUg
unb 0. Stcppanê in bie Mainte gefcpoffcn!

®a§ aïïfeitige Streben, bie ©ienfte bex 5poft immex nolltommenex unb

Woblfeitex gu geftalten, ift bon unberechenbarem Segen, ©ang abgefepen bon

ben gewaltigen Wixtfdfaftlidjen, geiftigen unb fittlidEjen iBoxgügen bex Setftun»

gen be3 Mpoftbexeinê, ift and) bie boxPilblidje unb fomptomahfàe S3eöeu=

tuna biefeê ecbten griebenêtoerïeê für bie SInnäperung ber SSolïex mdjt gu

untexfepäpen. (93er!epr3= unb Sebenêintexeffen ber SSoIïex finb trnmer nod)

gtoeierlei. $. 3tcb.) 3teeifeïïo§ toixb bex am 10. (September 1914 "m 2Ra*

bxib gufammentxetenbe 7. SBeltpoftïongrefî aile biefe SbortetTe nod) erpebltd)

bcrgxöfjern.

nad?btucf oerboten.

(Emal ame fdjône Eag be £el)rer welle gtjëre

De fine Buebe, was ungfäfjr fo jebe wellt leljte;

£s wiitb en wiirfli ÎDunbet ttälj

ïDas fett us bene purfdpe gäfj.

De peiri unb be .frifc bie wänb aïs Cëfter profitiere,
De pans git puur unb eine win en Pfarrer gar flubtere.

De Huebi modp a b'3febalnt,
De Sepp ferwärmt für en Ueroplan.

s rtleilelt im erfte Banf ift miisliftili ba g'iâffe

Unb pät cor Inter £ofe jUetfcpt na's Sdjriibe ganj cergäffe.

De fetjrer g'fepts : 3efct fäg b u mir,
ÎDas gifs äd)t au emal us bir?

îïïis CLptnblt bftnnt fi gar nüb lang, «s madp e lufiigs îïïiilt;
So ôppts ijrônbs modjt ictj nitb gel;, bas wär mer wiirflt fdjüli.

£ OTueter, fo e liebi ,frau,
IDte mini ifl, bas gib id? au

De £eljrer madjt e gfpäffigs (Sficfjt. r fett natürti ladje,

Doé weljrt er ft unb fait gar jireng: ba gpör i fdjöni Sad?c!

S'piirate ftedt ber fdjo tm Cpopf

3 nimm bi meinU grab btm gopf I

3efet aber luegt mis (Oiinbli brii efo cofl Ungfi nnb SdjräcFe,

(grab wie wenn's uf em pänbli Rett's Sdjuelmeifters pafelfläcfe:

piirate? So en fronbe Uîa?

3a, n?erut t djönttt bt Datter fya
Anna Stiifsi, §uggetiberg=<EIgg.
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leichterungen führt zur Erkenntnis der Richtigkeit von Veràrsus' Beiner-

kunq, die Geschichte des Verkehrswesens kenne keme frühere Epoche, „die den

neuesten, in eine so kurze Spanne Zeit fallenden Errungenschaften auch nur
annähernd ähnliches gegenüberzustellen hätte." Wie üppig ist die Saat Hüls
und v. Stephans in die Halme geschossen!

Tas allseitige Streben, die Dienste der Post immer vollkommener und

wohlfeiler zu gestalten, ist van unberechenbarem Segen. Ganz abgesehen von

den gewaltigen wirtschaftlichen, geistigen und sittlichen Vorzügen der Leistun-

gen des Weltpostvereins, ist auch die vorbildliche und symptomatische Beden-

tunq dieses echten Friedenswerkes für die Annäherung der Volker mcht zu

unterschätzen. (Verkehrs- und Lebensinteressen der Völker sind immer noch

zweierlei/ D. Rà) Zweifellos wird der am 10. September 1914 an Ma-

drib zusammentretende 7. Weltpostkongreß alle diese Vorteile noch erheblich

vergrößern.

Nachdruck verboten.

Lmal hät ame schöne Tag de kehrer welle ghöre

ve fine Buebe, was ungfähr so jede wetti lehre;

Gs würd en würkli Wunder näh

Was sett us dene Purschte gäh.

De Heiri und de Fritz die wänd als Tökter praktiziere,

De Hans git puur und eine will en Pfarrer gar studiere.

De Ruedì möcht a d'Jsebahn,

De Sexp schwärmt fur en Aeroxlan.

Ls Meiteli im erste Bank ist müslistill da g'sässe

Und hät vor luter kose z'letscht na's Schriibe ganz vergösse.

De kehrer g'sehts: Jetzt säg d u mir,
was git's ächt au emal us dir?

Mis Lhindli bsinnt st gar nüd lang. Ls macht e lustigs Müli;
So öppis Frönds möcht ich nüd geh, das wär mer würkli schüli.

L Mueter, so e liebi Frau,
Wie mini ist, das gib ich au!

De kehrer macht e gspässtgs Gsicht. Lr sett natürli lache,

Doch wehrt er st und sait gar streng: da ghör i schön! Sacho!

S'Hürate steckt der scho im Lhopf?

I nimm di mein-i grad bim Zopf l

Jetzt aber luegt mis Lhindli drii eso voll Angst und Schräcke,

Grad wie wenn's us em Händli hett's Schuelmeisters Haselstäcke:

Hürate? So en frönde Ma?
"Ha, wenn i chönnt de Vatter ha!

Knna Siüßi, hugzenberz-TIzg
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